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ad 10. P. Kriccllhüfflcri n. sp. ;cf 9* Nigra; ore, ovbi- 

tis , prgnoti angulis posier ioribus; iegulis , maris segmeuto 
ultimo ventrali, pedibus testaceis; alis hyalinis, venis fuscis ; 
eosta et stigmate albescentibus; illius apiee fuscescenie, 

, Parva» nitida.; capijte pone oculos angustathi; anteimis 
tenuibus,. subtil iformibus, abdoinine maris, multo, feminae vix 
longioribus, apicem versns rufescentibus; tuberculo interantem 
nali non elato ; area frontali deleta ; fronte sulco tenui lirata; 
vertice brevi; alarnin cellula tertia cubitali elongata, la 


longiore ; feminae vagma ventre multo breviore, apice, acuta, 
a latere invisa late rotundata. — Long. 2,5—3 mm. 

Patria: Germ., Helfet., Äustr. ( j ‘ j {J ‘ 

Es ist mir eine besondere Freude, diese Art dem um 
die Hymenöpterologie so hoch verdienten Herrn Dr. Kriech- 
baunier widmen zu können, weil derselbe zuerst auf diese 
Art aufmerksam gemacht lind ihre Galle beschrieben hat* 
Die Art erzeugt kleine erbsengrosse, dicht filzig behaarte 
Gallen an den Blättern von Sklix incnnä Öchrck. Der von 


Herrn Dr. Krieehbaumer erwähnte Name N. ‘lanißcus Brenn 
ist ein nomen i. 1. sine descriptione und daher nicht brauchbar. 
Man konnte versucht sein, um der Galle willen den N. bac- 
earum ; Canu iau£ unsere Art zu beziehen.; aber da der Herr 
Autor von seinem Thier ausdrücklich' sagt; „pentagonal ärea 
well defined“: und „antennal fövea large; deep, oval“, so ist 
an eine Identifizierung nicht zu denken. Der N, baccarum 
Cam- ist nichts anderes als'ein kleines verhungertes Exemplar 
von P. ibella Zadd % f i» ml < ' » *'* • 1 »• r * ' ' 

ad 11. P. crassivalvis n. sp. cf 9- Nigra , nitida; oreßpronoti 1 

angidis posterioribus, iegulis , pedibus dilute iiifesceidibus ;' 
ventre magisdininusve lutescente ; alis hyalinis ; venis fuscis ; 
stigmdte>\fusco } basiälbulo . ' i • N< , • ’ • ‘ • 

Subelongata; capite pone oculos subaugustato ; anteimis 


* Aniuerk. Es liegt mir dm von Kenn I)r. Kriech bamp er ein*, 

pfangenes Separatmn vor’: „ITeher die Nematus-Gallen an Weklcnblattem 
und ihre Erzeuger“. Leider ist aus diesem Separat um weder der Oit 
zu ersehen, \\o es erschienen ist, noch dir Srih nzahl der fraglichen 
Zeitschrift. 
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crassiusculis, abdomine maris longioribus, feminae brevioribus, 
apicem versus attennatis, nigris vel summo apice fuscis; area 
frontali vix determinata subimpressa; areae margine inferiore 
medio sulco.brevi iuterrupto; fovea supraautenuali fere defi- 
ciente; vertice crassiusculo, lougitudiue sua dnplo latiore; 
alarum cellula tertia cubitali 1 a. vix maiore ; vagina brevi, 
ventre mnlto breviore, superne iuvisa crassiuscula, apieem 
versus nou angustata, apice rotuudata et deuse pilosa, a latere 
invisa rotuudata. — Loug. 5 nun. 

Patria: Tirol. 

Durch die auffällige Form der Sägescheide ist diese Art 
von allen mir bekannten Pontania- Arten leicht zu unter¬ 
scheiden. *) 

Ad 12* P* parcivalvis n. sp. Q. Nigra; ore , pronoti lobis 
p osterioribns, tegulis , pedibus dilute testaceis; iibiis albican- 
tibus; tibiarum tarsw'umque posticwum apice vix infuscato; 
ventre luteo; alis hyalinis, venis et stigmate fuseis; illius 
summa basi albicante . 

Subelongata; capite et mesopleuris subtilissime cano- 
pubescentibus; capite et mesonoto evidenter punetulatis, parnm 
nitentibus; hoc pone oculos subangustato ; antennis tenuibus, 
apicem versus subattenuatis, abdomen longitudine superantibus; 
area frontali subdiscreta : fovea supraautenuali distineta, lata, 
sed non profnuda ; vertice crassiusculo, longitudine sua plns 
quam duplo latiore; alarum cellula tertia cubitali subelongata, 
la. longiore; vagina brevissima, ventre multo breviore, 
superne invisa apice celeriter angustata, fere acuminata, a 
latere invisa angulata. — Long. 5 mm. 

Patria: Livonia (Dorpat). 

Durch die viel längeren uud dünneren Fühler, die deut¬ 
liche Stirngrnbe über den Fühlern und andere Form der Säge¬ 
scheide von der vorigen Art sicher spezifisch verschieden. 

ad 13. P. Salicis Christ $ Q ist die häufigste unter den 
Pontania- Arten, Gewöhnlich ist der Körper schwarz; Mund, 
Orbita, Pronotumecken, Flügelschuppen, After und Beine röt¬ 
lichgelb, oft beim Q der Vorderkopf bis auf Obergesicht und 
Scheitel, mauchmal der ganze Kopf, und oft das Rückenschild¬ 
chen sowie der Bauch bräunlich rotgelb. Da die Art in Fär- 


*) A ii m e r k. Das cf von crassivalvis konnte oben in der ana¬ 
lytischen Tabelle noch nicht aufgeführt werden. Der Gegensatz in Nr. 2 muss 
lauten: 12. Stiruwulst scharf, durch eine kurze schmale Furche unterbrochen. 

11. I\ c r a s s i v a 1 v i s u. sp. $ Q m 
— Stirnwulst stumpf, oder niclit unterbrochen.13. 
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bung und Grösse ausserordentlich wechselt und bei ihrer Häu¬ 
figkeit jedem Sammler in die Häude fallt, so ist es nicht ver¬ 
wunderlich, wenn dieselbe unter vielen Namen beschrieben 
wurde« Am bekanntesten ist sie jetzt unter dem Namen N* 
viminalis, wofür TAnne als Autor zitiert wird. Doch dass 
JJtnie wol die Galle kannte, aber eine Inquiline für die Er¬ 
zeugerin hielt und als solche beschrieb, habe ich bereits an 
anderem Orte nachgewiesen. Panzer deutete den TAnne sehen 
Namen T. internus auf unsere Art, gleichfalls mit unrecht. 
Hurtig nannte sie N, gallarnm . Zetter stedt glaubte sie für 
eine Varietät seines Cryptocumpus salicetl halten zu dürfen. 
Andere hierher gehörige Namen sind: N. pronimns Steph., 
J)egeeri Dnfsaliceti Forst., Cinereae Thoms ., salicis einereae 
Cam ., mierstitialis Camvaceiniellns Cum. Dass auch der 
N. vaceiniellns Cam . nichts anderes sein kann als unsere P. 
Salicis Christ ergiebt sich aus der ganzen Beschreibung, die 
nichts beibringt, was nicht auf Salicis passt. Mr. Kedle hat 
Weidenblätter für Blätter von Vaecininm Yitis idaea gehalten; 
und Mr. Cumeron hat sich durch solche Autorität täuschen 
lassen. Der einzig berechtigte Name für unsere Art ist der 
oben angewandte. 

Durch das nördliche und mittlere Europa verbreitet und 
mir auch noch von Irkutsk in Sibirien bekannt. 

ad 14. P. hello, Andre Q ist der vorigen Art ausser-, 
ordentlich ähnlich, aber gewöhnlich dunkler gefärbt; wenig¬ 
stens habe ich hier nie ein helles Rückenschildchen gesehen. 
Selten haben die Schenkel an der Unterseite einen schwärz¬ 
lichen Streif. Solche Exemplare könnten für die folgende Art 
verkannt werden, zeigen aber eine andere Stirubildnng. Er¬ 
kannt kann die Art stets werden an dem Bau der Stirn sowie 
an den übrigen oben in der Tabelle angegebenen Merkmalen. 
Dass der N. baccarnm Cum . von P . beitu nicht verschieden 
sein kann, ist schon oben bemerkt. Mr. Cumeron selber kann 
beide nur durch das bleichere Stigma und die bleicheren Beine 
unterscheiden; und das sind keine spezifischen Merkmale. Der 
Name stammt von Zaddach; aber Andre hat die Art zuerst 
beschrieben. 

Bisher nur aus Norddeutschland bis Schlesien und Eng¬ 
land bekannt. 

ad 15. P. pe.duncnli Iltg . $ 9 ^ eine bisher nicht be¬ 
achtete oder mit 1\ Salicis Christ vermischte Spezies. Dieselbe 
stellt der vorigen sehr nahe und erzeugt ähnliche aber grössere 
Gallen. Unterschieden ist sie von jener durch den Bau der 
Stirn und die deutliche und dichte Punktulieruug auf Kopf 
und Mesonotum. Das Stirnfeld und der St.irmvulst sind hier 




© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at 


130 


Fr. AV\ Ivouow. 


kaum angedeutet; und statt der Supvaantennalgnibe findet 
sich hier eine schmale flache Furche. Die Sägescheide ist v, 
o. schmal, zum Ende verschmälert, v. S. am Ende fast scharf¬ 
winklig. Der N. curticornis Cam. gehört wahrscheinlich hier¬ 
her, wenn nicht etwa die Abänderung der P. bella Zadel . ge¬ 
meint sein sollte, die schwarz gestreifte Schenkel hat. Der 
N. brevicornis Forst . kann nur diese Spezies meinen, weil das 
Mesono tum ziemlich dicht und kräftig punktiert sein soll. 
Thomson führt die Art als Varietät von Salicis Christ auf. 

Bisher aus Deutschland, Mähren, Schweden und England 
bekannt. 

ad 16. 1\ tennitarsis n. sp. Q, Nigra vel jusca; capite , 

pronoto , tegulis , scutello , pedibus rufescenti-testaceis ; interdum 
pectove et ventre e fnsco testaceis; tibiis posierioribus tarso- 
rnmque articulis summo apice snbinfnscatis; alis hgalinis; 
veuis fuscis ; costa et subcosta luteis, stigmate albescente, api - 
cem versus subinfuscato. 

Snbelongata, nitida; capite et thorace brevissime cano- 
pubescentibus ; hoc pone oculos vix angustiore ; elypei apice 
late et non profunde emarginato ; antennis nigricantibus, gra- 
cilibus, apicem versus attenuatis, abdomine multo longioribus; 
articulo quarto includentibus longiore; area frontali discreta, 
snbelongata; margine inferiore elato, medio interrupto; sulco 
snpraantennali profundo et angusto ; vertice longitndine sua 
duplo latiore; alarum cellula tertia cubitali la parum maiore; 
pedibus gracilibus ; tarsis longissimis, posticis tibiain longitn¬ 
dine aequantibus ; vagina parva, cercos non superante, superne 
invisa apicem versus angustata et apice fere acuminata, a latere 
invisa lata, angulo supero fere acutangulo. — Long. 5 mm. 

Patria: Norwegia, 

Herrn Cand. Frnbr. Strand verdanke ich diese Art, die 
derselbe im arktischen Norwegen bei Tysfjorden erbeutete. 

ad 17. P. ciccurn 11 . sp. 9. Brunnea; ore , pronoti angu - 
bis, tegulis , pedibus ex albido testaceis; tarsis posterioribus 
fusceseentibus; alis hyalinis ; veuis fuscis; stigmate luteo , 
summa basi albescente. 

Parva, nitida; capite pone oculos angustato; antennis 
testaceis, tenuibus, filifonnibus, truncum longitudine aequanti¬ 
bus ; area frontali subdiscreta et subimpressa ; areae margine 
inferiore vix elato, medio sulco angusto interrupto ; fovea su- 
praantennali deficiente; vertice brevissimo; alarum cellula 
tertia cubitali la maiore ; vagina ventrem longitudine aequante, 
superne invisa apicem versus longius angustata, a latere invisa 
apice anguste rotundata. — Long. K nun. 

Patria : Germania (Frankfurt a. M.) 
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Eine durch die sehr laugen Fühler, die Stirnbiklung und 
Liiuge der Sägescheide sehr ausgezeichnete kleine Spezies, 
deren Männchen gleichfalls au der Stirnbildung und Länge 
der Fühler kenntlich sein dürfte. 

ad 18. P. femoralis Cum . cf Q steht der P, pedunculi 
lltg . sehr nahe, dürfte aber doch spezifisch davon verschieden 
sein. Kopf und Mesonotuni sind gleichfalls, aber feiner punk- 
tuliert mit deutlichem Glanz ; die Stirn ist ähnlich gebildet; 
aber die Stirnfurche ist breiter und tiefer, und unter dem 
Stirnwnlst deutlich grubig vertieft. Sägescheide v. o. am 
Ende sehr schnell verschmälert, fast gerundet, v. S. am Ende 
abgerundet. Die Färbung ist viel dunkler; der Mund braun¬ 
rot oder schwärzlich ; ebenso die Hinterecken des Pronotum 
und die Flügelschlippen; an den Reinen die Hüften und die 
Schenkel bis zum Knie, beim cf auch die Trochantern 
schwarz; die hintern Tarsen braun ; die Tibien gelbliehweiss. 
Zaddach hielt diese Art für ischnocevos Thoms, ; und danach 
nannte auch Cameron die Art mit diesem Namen ; doch ist 
sie von ischnocevos 7 'Lotus. — viminalis lltg . sehr verschieden. 
Vielleicht ist der A 7 . parvilabvis Thoms # dieselbe Spezies ; und 
in diesem Falle müsste der Thomsonscha Name der Art ver¬ 
bleiben ; aber Thomson sagt: „terebrae apice aeuminato“ ; 
und das trifft nicht zu. 

Ausser aus England nur von der Nord- und Ostseeküste 
bekannt. Auch von Dorpat besitze ich ein Exemplar. 

ad 10. P. prouima Lep. cf Q ist an der sehr langen 
Sägescheide, die länger ist als der Bauch, sehr leicht zu er¬ 
kennen. Die Färbung der Beine und des Flügelstigma ist 
durchaus nicht konstant. Das letztere ist gewöhnlich zur 
Hälfte weiss, zur Hälfte heller oder dunkler braun, manchmal 
aber ganz bleich und nur an der äussersten Spitze bräunlich. 
Ebenso können die Beine ganz bleich sein ; gewöhnlich sind 
die Schenkel schwarz gestreift; manchmal*sind sie bis auf die 
Knie schwarz. Der älteste nachweisbare Name ist N, proxi- 
mns T.ep. Dass he. Peletier damit eine Pontania meint, ergiebt 
sich nicht nur daraus, dass er seinen proximns mit N. inter- 
cus — P, Salicis Christ vergleicht, sondern er sagt von den 
Flügeln ausdrücklich: Costa und Basis des Stigma bleich. 
Unter den Pontanien aber kann nur unsere Art gemeint sein, 
wenn es vom Hinterleibe heisst: „abdomen nigrnin subtns 
linea lutea media.“ Diese linea lutea media ist die Basis der 
Sägeseheide, die bei unserer Art wirklich oft als ein gelber 
Streif in Mitten der schwarzen Bauchseite liegt, wie das bei 
keiner andern Art der Fall ist. Stephens deutete den A. 
jivoximns Lep, unrichtig auf kleine Exemplare von P Sa - 
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licis Christ lind benannte daher unsere Art mit dem neuen 
Namen N, gallicola, Den Zwischen Namen Cynips Capreae 
auf unsere Pontania deuten zu wollen, hätte nie versucht 
werden sollen. Bärtig nannte die Art N, Vallisnierii . Mr, 
Cameron beschreibt als britisch noch einen N. albicarpus. 
Die Sache beruht wieder auf Kirbyscher Bestimmung; aber 
wahrscheinlich hat Mr. Kirby in diesem Falle einmal aus¬ 
nahmsweise recht, denn der N. albicarpus Costa ist in Wirk¬ 
lichkeit auch nichts anderes als P. gallicola Steph . =proxima 
Pep. ; und Kirbys englische Type stammt aus Stephens 9 
Sammlung. Ausserdem trennt Mr, Cameron noch einen N, 
Berbaceae von gallicola , kann denselben aber lediglich durch 
die dunkleren Beine und das bleichere Stigma unterscheiden. 
Das sind keine spezifischen Merkmale; Berbaceae Cum, ist 
von proxima Pep,' nicht verschieden. Auch Thomson glaubt 
noch zwei Arten als selbstständige Species trennen zu müssen, 
den JSJ. dolichnrus und N, „ crassispina u (sic!). Beide 
unterscheiden sich durch dunklere Färbung und helleres 
Stigma, (lolichurns ausserdem durch kleinere Supraautenual- 
grube und längere Cerci, die letztere durch kürzere Säge¬ 
scheide und durch dicke, etwas gekrümmte Sporne an den 
Hintertibien. Die Merkmale der ersten Art bestehen in einem 
blossen mehr oder weniger; und ich bin überzeugt, dass der 
N. dolichnrns durchaus nicht specifisch von P, proxima ge¬ 
trennt werden kann. Was die zweite Art betrifft, so will 
die angebliche Kürze der Sägescheide nichts sagen ; denn 
wenn der Hinterleib zufällig lang ausgezogen ist, erscheint 
natürlich auch bei proxima die Sägescheide etwas kürzer als 
der Bauch. Aber bedenklich ist das letzte vom Herrn Autor 
beigebrachte Merkmal: dicke, etwas gekrümmte Tibiensporue 
hat P. proxima J.ep, nicht. Gleichwol bin ich überzeugt, 
dass auch N, „crassispina recte crassispinis Thonis, von 
P. proxima Pep. nicht verschieden ist. Thomson wird hier 
wol einmal flüchtig gesehen haben ; und wenn der ein wenig 
komprimierte äussere Tibiensporn schief von der Seite gesehen 
wird, kann derselbe 'wol etwas dicker erscheinen, und kann 
durch eintrocknen auch zufällig etwas gebogen werden. 
Wahrscheinlich hat Thomson nur ein einziges Exemplar be¬ 
sessen ; und zumal bei den Nematiden ist es höchst mislich, 
auf einzelne Stücke neue Arten zu gründen. Für das cT 
dieser Art halte ich den N, festivus Zadd, In der Beschrei¬ 
bung widerspricht nichts dieser Deutung; und das kleine 
Thierchen von 4 nun. Länge kann kaum anderswo unterge¬ 
bracht werden, Audi der N, Pedii Contarini gehört hierher. 
Dass der N. „crassipina^ Cam, vielmehr der Micronematus 
Monogyniae Btg. (= pullus hörst.) sei, habe ich bereits ander- 
weit berichtigt. 
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P. pvoxima Lep. gehört zu den am weitesten verbrei¬ 
teten Arten. Sie kommt durch gauz Europa vor und durch 
das ganze nördliche Asien bis Irkutsk. 

ad 20. P. fiblllata n. sp. cf 9* Nigra; ore, pronoti 

augulis posterior Ums, tegulis , pechim troeltanter ibus 9 genibus, 
tibiis albidis ; tibiis postieis infra basin nigro-macnlatis vel 
annulatis; tibiarmn posteriornm apice et tavsis fuscis; alis 
hyalinin; venis et stigmate fuscis; illins basi albida . 

Elougata; capite et mesonoto punctulatis; subnitentibus ; 
antennis fere filiformibus , nigris , maris subtus , feminae 
apice rufescentibus, maris truncum longitudine aequantibus, 
feminae abdomine multo longioribus ; fronte subelata ; area 
froutali distincta; areae margine inferiore non iuterrnpto ; 
fovea supraantennali profunda ; tuberculo interantennali 
saepius albido ; vertice brevi ; alarum cellula tertia cubitali 
elongata, la multo longiore ; feminae vagiua ventre breviore, 
longe pilosa, superne iuvisa basi crassa, apicem versus longe 
augnstata, apice acuminata, a latere invisa apice fere acuta. 
— Loug. 3,5—5,f> mm. 

Patria : Gallia (Nantes) et Moravia. 

Diese Art kommt im Bau der Stirn mit P. pvoxima Lep . 
völlig überein ; aber die weibliche Sägescheide ist ganz anders 
gebildet; dieselbe ist viel kürzer als dort, v. o. viel dicker, 
und v. o. wie v. S. am Ende zugespitzt, während dieselbe bei 
pvoxima v. S. am Ende stumpf ist. Das Männchen wird 
durch das bleiche Untergesicht, die etwas längeren und viel 
heller gefärbten Fühler und durch den schwärzlichen Fleck 
unter der Basis der Hintertibien von dem /»ro.t'fma-Männchen 
unterschieden werden können. Den N. crassispinis Thoms . 
auf diese Art zu deuten ist nicht möglich, weil die Fühler 
nicht kürzer, sondern länger sind als bei pvoxima , auch durch¬ 
aus nicht dicker als dort. Auch die Sporue der Hintertibien 
sind nicht gekrümmt, sondern durchaus gerade. Ebensowenig 
kanu der N parvilabris Thoms. hierher gehören, denn die 
fiihler der P. fdmlata sind nicht länger, sondern kürzer als 
bei pnella ; und an der Sägescheide liegt die Spitze nicht an 
der oberen Ecke, sondern in der Mitte. Auch die Körper- 
Form erinuert durchaus nicht an pnella, mit der allein Ihom 
son seinen N. parvilabris vergleicht. Die übrigen vom Autor 
beigebrachten Merkmale sind unbestimmt, oder der Veränderung 
unterworfen, wie dieses, dass der zweite Medialnerv iuter- 
stitial sein soll; das ist bei den Pontanien kein Merkmal von 
specifisehcm Wert. So muss die Möglichkeit often bleiben, 
dass parvilabris J'/toms. eine besondere schwedische Art sein 
kann. 
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Andre beschreibt; einen N, rubülicornis 9 vom Jura, 
der durch das sehr auffallende Merkmal der dicken, gekrümm¬ 
ten Tibiensporne der Hinterbeine an P. laucosticta Iltg . er¬ 
innert, aber durch schwarzes Pronotiun und schwarze Schenkel 
sich unterscheiden soll. Die ganze Sache ist viel zu unsicher, 
als dass ich die *4m/rc”sche Spezies als Pontania mit auf¬ 
nehmen könnte. 


3. Systematische Tabelle der Pontania- Arten. 


1. bipartit* Lep. cf 9* Monogr. Tenthred. 1823 p. 69 

E. md. et b. 

N. aurantiacus Htg. 

„ ochropns Thoms. 

2. xanthogastra Fürst, cf 9* Verband, nat, Ver. preuss. 

Ithcinl. 1854 p. 315 . . Su. Germ. Gail. Brit. 

N. contractus Ev. cf [excl. 9 ]• 

„ piliserris Thoms. 

„ bipartitus Cam. 

3. SCOtaspis Fürst, cf 9« Verband, nat. Ver. preuss. 

Rhein 1. 1854 p. 307 . . Su. Germ. Gail. Brit. 

N. Westennaimi Thoms. 

4. iciiCOSticta Iltg. cf 9* Farn. Blatt. Holzw. 1837 p. 

202 .... Su. Germ. Gail. Brit. Ti. 

N. erythropygus Fürst. 

„ crassulus Thoms. 

„ Sharpi Andre. 

5. villlilialis Htg. cf 9- Stettiner ent. Z. 1840 p. 26 

E. md. et b. 


6. 


N. lencaspis Tischb. 

„ alienatus Fürst. 

„ lepidns Fürst. 

,, ischnoceros Thoms. 

„ leucostigmus Cam. 

,, nigrolineatus Cam. 

„ connnixtns Zadd. 

„ politus Zadd. 

„ Prussicus Zadd. 

„ Sieboldi Zadd. 

„ lientericus Holmgr, 

., Bridgmani Cam. 

„ Purpureae Cam. 

var. lligrilVons Knw. cf 9. Wien. ent. Z. 1897 p. 174. 
poella Thoms. rf 9- Hym. Scand. I. 1871 p. 160 

Su, Liv, Germ. Gail 
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N. pineti Andre-Zaddach. 

? „ iiifirmus Fürst. 1854. 

? „ eongrnens Fürst. 1854. 

7. ancilla n. sp. 9.Germ. 

8. vcsieator Bremi cf 9* Stettin, ent. Z. 1849 p. 93. 

E. md. et b. Sibir. 


N. hclicinus Briscbke. 

„ betulinus Briscbke. 

„ leptoceros Fürst. 

„ Lugdunensis Vollenb. 

„ togatus Cam. 

9. collaetanca Fürst. cf 9* Verband, nat. Vcr. prenss. 

Ilheial. 1854 p. 299 .... Sn. Germ. 

N. anomalopterns Fürst. 

„ belicinns Tboms. 

„ crassipes Tboms. 

„ Feunicns Andre. 

„ xanthostylus Zadd. 

10 . Kricclibaumeri n. sp. cf 9 • . • • Germ, llelv. 

11. crassivalvis n. sp. cf 9 . 

12. pamvalviN n. sp. 9 .Livon. 

13. Salicis Christ cf 9* Naturg. Insect. 1791 p. 453 

E. md. et b. Sibir. 

N. interens Pz. 

„ proximus Steph. 

„ gallaruni Htg. 

„ Degeeri Duf. 

„ saliceti Fürst. 

,, viminalis Vollenb. 

,. Citiereae Tboms. 

„ interstitialis Cam. 

,, salicis cinereae Cam. 

„ vacciniellns Cam. 

14. bclla Andre cf 9 Spec. Hyin. Enrop. 1. 1880 p. 155 

Germ. Brit. 


N. baccarum Cam. 


15. pcduiiculi Htg. cf 9* Farn. Blatt. Holzw. 1837 p. 388 

Germ. Mor. Sn. Brit. 

N. brevicornis Fürst. 

„ curticornis Cam. 

10. tenuitarsis n. sp. 9 . Norweg. 

17. ciceilUl n. sp. 9 .Germ. 

18. femoralis Cam. cf 9* Fauna Scot. 1878 p. 44 Brit. Germ, Liv. 

N. iscbnoceros Zadd. 
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19. proxiiua Lep. cTQ. Monogr. Tenthred 1823 p. 67 E, Sibir. 

N. gallicola Stepli. 

„ Vallisnierii Htg. 

„ albicarpus Costa, 

„ crassispiuis Thoms. 

„ dolichurus Thoms. 

„ Herbaceae Cam. 

„ festivns Zadd. 

„ parvuliis Holmgr. 

20. libulata 11 . sp. cf 9 .Gail. Morav 

21. ? parvilabris Thom3. cTQ Oefvers. Svensk. Vet. Förli. 

1862 p. 638 . . . . . . Sa. 

22. ? rubidicorilis Andre 9 Spec. Hy m - Enrop. 1880 

p. 146.Hel vet. 

Die P hipartita Lep . ist von meinem verehrten Freund, 
Herrn />. Carpentier in Amiens aus der Larve erzogen 
worden. Derselbe schreibt mir darüber giitigst folgendes: 
Ivelativemeut ä la larve de la Pontania bipartita , je l’ai 
trouvee sur Salix et sur Populus vivant en liberte sur les 
feuilles et je ne crois pas qn’ eile produise de galle dans son 
jeune age, saus toutefois pouvoir rien affirmer ä cet egard; 
celles qne j ai capturees etaient dejä assez fortes. — La larve 
adulte est longue d’environ 16 mm. Tete testace-verdatre 
pale, avec une Lande noire descendant du vertex sur le front; 
une autre taclie noire allongee, moins accusee, derriere les 
yeux, en remoutaut vers le vertex. Quelques poils rares a la 
partie inferienre de la tete et a Pextremite anale. Corps 
vert. Peau tres finement chagrinee, presque lisse, laissant 
voir par transpareuee des ligues blanches sur le dos. Les 
plis transversaux sont peu distincts. Quelques points 
verruqueux noiratres sumiontes d’une petit e soie noire, sur le 
dos et sur les eötes ou ils sont mieux marques. 20 pattes. 
— Elle vit en aoüt sur les penpliers et les saules et se trans- 
forme dans une coqne brune, parcheminee, fixöe aux feuilles 
mortes. Eclusion en septembre. 

Immerhin wäre es danach noch möglich, dass die Larve 
ähnlich wie P. xanthogafttra Forst den Blattrand deformiert. 
Aber auch wenn sie völlig frei lebt, wird die Art nicht von 
der Gattung Pontania getrennt und zu Pteronus gestellt 
werden dürfen, weil sie durch Körperbau und Skulptur der 
P. a'cinthoqastva sehr nahe verwandt ist. 

Zn P. eollactaneaForst dürfte auch N. Femiicus Andre 
zu rechnen sein. Andre nennt allerdings das Stigma „brun- 
noir“, und das trifft eigentlich nur beim c? zu; aber es 
kommen auch einzelne Weibchen vor, bei denen das Stigma 
stärker verdunkelt ist; und die übrige Beschreibung trifft 
völlig zu. 





